Der wo werdlenle Ghren⸗Nreiß / 


auf das Brab 
Des Weil. Wol⸗Edlen / Beſten / Nahmhafften 
und Hochweiſen N 


Smidts 
chmidebachs / 


Aelteſten Bürge nge der Hönig. Stadt 


So den nu. October, m en 4 7. Uhr / in dem 
Goften Jahre ſeines Alters / ſeelig verſchieden 


und den 17. dieſes Monats Anno 1697. in fein 


Erbbegraͤbnuͤß zu St. Marien eingeſencket ward / 
auf Dee geſtreuet 
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an hoͤrte deinen Todt nur / Edler 
Se Schmidt / erſchallen / 
8 Davon der ſchnelle Ruff durch 
alle Gaſſen drang; 
fieng auch bald an ein klaͤg⸗ 
lichs Ach zufallen 


Man preis 
Den du mit Wolbedach 


Es hatten de 
Mit der 


ls dem des Herren Will mit nichten war verholen / 
N Daß — mit GO fein Werd anfang' und fuhr 


hinauß. 
Man preiß te dein Gemuͤth / das du gabſt zu ag N 


- -n 


Durch Urtheil / klugen Rath / wurdſtu der Stadt bes 
kandt / 


Daß man den Prommen dich ohn alle Scheu koñt nenen / 
Denn ſo und anders nicht ann mit dein Chriſten⸗ 
tandt. 


Und daher klagt man dich / daß man dich geh' verlohren / 


Da du mit gutem Rath noch koͤnnteſt dienlich ſeyn: 

Es wird nicht gleich nach dir ein ander ſo geboren / 
Der hab mit dir den Glantz der Tugenden gemein. 
Was ſol man den nun erſt? Dich ruͤhmen? Dich beweinen? 
Nlan weiß / daß du der ar Vaterland abs 
tirbſt! 

Und ſolt das Gegentheil ein anderer vermeinen / 

So bleibt es dennoch wahr / daß du dir Lob erwirbſt. 
Du ſtirbſt zwar wol betagt / doch wenn wirs recht ermeſſen / 

Daß deiner Sinnen Werck hielt in ſich ein Gewicht / 
So iſt dein Hintritt nicht ſo leichtlich zuvergeſſen / 

Weil dadurch unſrer Stadt nicht wenig Leid geſchicht. 
Ein Mann / wie alt er iſt / wenn Er mit Raht und Mühe 

Das allgemeine Beſt Ihm laͤßt befohlen ſeyn / 

Und alſo nutzen kan / ſtirbt immerdar zu fruͤhe / 


Es wird als denn ſein Todt ſehr vielen eine Pein. 


Wil am Gebauͤde gleich ein Pfeiler etwas alten / 
Der von geraumer Zeit zur Stuͤtz des Hauſes ſteht / 
So wird durch ſolchen noch es vor dem Fall erhalten / 
Daßes ſo ploͤtzlich nichtzu Grund und Truͤm̃ern geht. 
Das Alter wil G Ott ſelbſt ſehr hoch geehret wiſſen / 
Doch nur das Froͤmmigkeit und keine Thorheit liebt / 
Denn das kan man noch wol ohn Schmertz und Weh ver⸗ 


1.8 — miſfen / 
Das / deſſen Ausſpruch Uns nur ſchadet und N 
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Doch ſind wir ſo geartt: Wenn wir noch Männer haben / 
Die von der Redligkeit und alten Deutſchen Treu 
Beruͤhmt; So find Sie ſchlecht: Biß daß Sie find ber 

graben / 

Deñ klagt man erſt Verluſt / bekent den Schaden frey. 

Gewiß! es kan die Stadt nicht ſolcher Leut entbehren / 
Die treu im rahten ſind; die man denn hebt empor / 

Wenn Sie verblichen ſind; die man denn wil begehren / 

Die moͤglich kratzte man aus ihrer Grufft hervor. 
Doch was hilffts? Daß wir dich ſo theuer nun beklagen / 

Du Sdler Zerr und Zaupt der gantzen Buͤrger⸗ 

chafft / 

Nan zehlet deinen Todt mit unter unſre Plagen / 

Daß du auch noch zufruͤh von hier wirſt weggerafft. 
Hinfort wirſtu mit Rath die Stadt nicht unterſtuͤtzen / 

Du faͤllſt von uns hinweg hin in des Grabes Schooß: 
Die Ruhe liebteſt du / nun wirſtu ruhig ſitzen / 

Du machſt durch dein Valet dich aller Sorgen loß. 
Indeß wird deine Treu die Stadt zu preiſen wiſſen / 

Es ſol dein Ehren⸗Preiß bey Ihr nicht untergehn / 
Dich werden groß und klein zuruͤhmen ſeyn gefliſſen / 

So lang als Weißheit bleibt in gutem Preiß beſtehn. 


